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Amtlicher Hheil.
G u ^ s ' ^ ""b l. Apostolische Majestät haben dem

"lsveiitzsr ^ „ ^ ungarifchen Reichstags-Abgeordneten
Lieu» °äy ^ ° " G a r a m - V e s ' z e l e ' u n d dem
ln """°nt des Dragonerregiments Kaiser Franz Joseph
Käm ^ " g l a s Grafen T h u r n - V a l f a f f i n a die
^"uererswürde taxfrei allcrguädigst zn verleihen geruht.

Nichtamtlicher Hheil.
Verhandlungen des Reichsrathes.

- - Wien, 4. Mai.
in f, , unerhörten Scandalscenen, deren Schauplatz
Net,«? b^" Sitzungen das österreichische Abgeord-
z« ein "^ ^'".^en ist. haben endlich den Präsidenten
bereis ^rgischen Verwarnung veranlasst, die Ihnen
w ^ telegraphisch mitgetheilt worden ist. Wir cr-
denn l ^ l̂kselbe von Erfolg begleitet sein werde,
par ""sere zweite Kammer ist nachgerade zu einer
M ^ '̂ arischen Specialität geworden, welcher unter
Wehr? " gesetzgebenden Körperschaften Europa's nur
gesekl ^ gramer Landstube ebenbürtig an die Seile
M s l> . m kann. Hoffentlich wird die Mahnung des
herzia - ° " ^ ' ^ ^ anderen Richtungen hin Be-»
in ^ "H flndeu und endlich einmal ein rascheres Tempo
die R^ubaMebatte dadurch eintreten, dass eiucrseiis
"nd an>!" ^""Ne beim Gegenstaude der Debatte bleibcu
genannt ^ !?"" Anfüge, der bei uns mit den so-
ein » . ^ tatsächlichen Berichtigungen getrieben wird,

^ e gemacht wird.

Ptilsid^ ^ ^ ^ ° n g zur Tagesordnung ergriff der
daz'^ D l ' S ' n o l k a ^ ^ ^ ^ folgender Rüge

lnusz ? ' ^^vor wir zur Tagesordnuug übergehen,
iUtllckf ^^^ ^'" Vorkommnis der gestrigen Sitzung
selche, - k"' vorerst muss ich über eine Reclamation,
^b^D^r^l lekommen . ^ ^ruorheben. dass der Herr

^ndet i>"^Wer, !^^" l dell Abg. Dr. Gregorcc ge-
ettvllK'̂ uvlgendes gesprochen hat: «Wenn diese Herren
denn «, ,^^llen, muss man es nie so geuau uehinen,
sind n ̂  - ̂ " ^ " ^ das Kleid des Priesters, aber sie
lluch ^ '"wer Priester der Wahrheit, und so ist es
^l lhrb^ ^ " " passlert. dass er manchmal von der
l e i d i g .^gewichen ist.» Dies ist nicht nur eine Ve.
^ ^ ^ r d e n Abg. Gregorec. sondern eine Beleidi-

gung des geistlichen Standes überhaupt, und ich muss
deshalb den Herrn Abg. Dr. Foregger zur Ordnung
rufen. - Abg. Dr. F o r e g g e r : Der Herr Präsident
hat in meinen gestrigen Worten nicht bloß eine Cha-
rakterisierung des Abg. D. Oregorec, sondern einen An-
griff anf den geistlichen Stand erblickt. Es ist die
Stelle, auf die sich bezogen wurde, ganz irrig auf»
gefasst wordeu. M i t diesen Worten habe ich nicht den
geistlichen Stand gemeint, und ich habe auch nicht
meine Charakterisierung veraNgcmcineru wollen. Ich
erlaube mir daher ausdrücklich zu coustatieren, dass
mir eine Pauschal - Charakterisierung des geistlichen
Standes ferngelegen ist. — Der P r ä s i d e n t theilte
schließlich mit, dass die Wahl in den von dem Abg.
Swuboda verlangten Missbilligung-Ausschiiss von allen
Abtheilungen bis auf die neuute bereits vollzogen sei,
und richtetete an die Mitglieder dieser letzteren Ab'
theiluug die Bitte, die Wahl im Laufe der Sitzung
vorzunehmen.

Das Haus schritt sodann zur Tagesordnung und
setzte hieraus die Spccialdcbatte über den Staals-
voranschlag und das Finanzgesetz für das Jahr 188«
fort. Abg. Ritter von P r u s k o w e t z richtete an den
Herrn Unterrichtsmmister die Anfrage, in welchem Sta-
dium die vom Abg. Dr. Fuß bereits im Vorjahre an-
geregte Reorganisation der statistischen Central-Com-
mission sich befinde. Redner befürwortete die Heraus-
gabc eines billigen statistische, Jahrbuches, wie es in
Sachsen mit größtem Erfolge schon scit langer Zrit ge-
schehe.

Minister für Cultus und Unterricht Dr. von
G a u t s c h : Der Herr Abgeordnete der Olmützer Han-
delskammer hat soeben zwei Fragen an mich gerichtet,
welche sich einerseits auf die Organisation des statisti.
schen Dienstes in Oesterreich, anderseits auf die Her«
ausgäbe eines billigen statistischen Jahrbuche« be.
ziehcu. Die erste Aufrage habe ich die Ehre dahin zu
beaulworten, dass ich gewiss an jene Anregungen,
welche im Vorjahre von Sritc des Herrn Abgeord-
neten für Troppau iu diesem hohen Hause in sehr ein-
gehender Weise gegeben worden sind, nicht vergessen
habe. I m Gegentheile habe ich bei wiederholten An-
lässen meinen Einfluss dahin geltend gemacht, dass die
Verbindung zwischen der statistischen Centralcommission
und jenen anderen Bureaux, welche sich in Oesterreich
mit Statistik uud theilweise sehr erfolgreich beschäfiigen.

eine lebendigere werde, als dies bisher der Fall ist.
Ich erlaube mir aber beizufügen, dafs trotz dieser Be-
mühungen, welchen von Seite des gegenwärtigen Prä«
sidentcn der statistischen Centralcommission das regste
Interesse und das größte Verständnis entgegengebracht
wird, die Realisierung des Wunsches des Herrn Ab'
geordneten für die Olmüher Handelskammer und jenes
Wunsches, der im Vorjahre ausgesprochen wurde, erst
allmählich und langsam erreicht werden kann. Ich zweifle
aber nicht, dass wir uns bereits auf der richtigen
Bahu in dieser Beziehung befinden und dass unsere
Anknüpfungspunkte im Inlande zu diesem Zwecke sich
ebenso mehren werden als jene Verbindungen mit dem
Auslande, die insbesondere auf dem letzten demogra-
phischen Congresse in Wien wesentlich gefestigt und
gefördert worden sind. Bezüglich der zweiten Frage
kann ich auf die Erklärung hinweifen, die ich bereits
im Ausschusse abzugeben die Ehre hatte. Ich habe
angesichts der gegebenen Anregungen eine Verhandlung
zunächst über das jetzt bestehende statistische Jahrbuch
eingeleitet. Es wurde gegen das statistische Jahrbuch
insbesondere der Vorwurf erhoben, dass es zu theuer
sei, und dieser Vorwurf ist bis zu einem gewissen
Grade berechtigt. Allerdings hat seither eine gewisse
Preisreduction, die nicht unbedeutend ist, stattgefunden.
Es werden jedoch auch Verhandlungen darüber ein«
geleitet, ob es nicht entsprechender wäre, den Verlag
des Buches selbst zu übernehmen. Erst wenn die Frage
der entsprechend billigen Ausgabe des jetzt bestehenden
statistischen Jahrbuches geregelt sein wird, kann man
daran denken, eine ganz billige, für die Massenverbrei-
tung berechnete, gekürzte Ausgabe eines statistischen
Jahrbuches in dem Sinne zu veranstalten, wie es der
Herr Abgeordnete der Olmützer Handelskammer wünscht.
Ich bitte sich überzeugt zu halten, dass ich beiden
Gegenständen meine Aufmerlsamkeit zuwende, wenn es
mir auch augenblicklich nicht möglich ist, einen be-
stimmten Zeitpunkt für die Realisierung dieser Wünsche
anzugeben. (Beifall.) — Titel «Statistifche Central-
commission' wnrde hierauf unverändert angenommen,
ebenso die Titel «Geologische Reicheanstalt» und «Cen«
tralanstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus».

Zu Titel 9, «Auslagen für Kunst« und archäo-
logische Zwecke» verwies Abg. Ritter von Proskowetz
auf die in diesem Titel verlangten Beträge für die
Anschaffung von vier neuen Dampfkesseln zum Central-

Jeuilleton.

Zis Kirene.
' " Etrand-Idylle von «tonte Ivo Nojnoviö.

Aus dem Kroatischen übcischt von . * .

(5. Fortsetzung.)

Wgtkn 5 ! ! " "5 kannte den alten Pavo. Die Herren
'rgend ein. " ^ freundlichem Lächeln zu grüßen, wie
dl« er im ^ " ' W ^ n . aber treuen Hund. Die Fische,
t °gd d,- k w lg , verkaufte er der ersten besten
Oberes w l ^gegnete. Es war nicht viel nnd Be-
"N seinir N ," '"'^ s " " " Nugel zu saugen vermochte.
^ E e e b a ^ . ^ er die Herrschaften von Nagusa
M a„ ""! m den reizenden Ufergrottrn am Strande,
A " e z i t» ' '?" " ^lbend, wenn das Mondlicht auf dem
^lih'qer m ' ' ' ^ ^ er eiue Schar munterer, ge-
^ n Ö r a ^ ^ c h i 1 " " e n a„f der glitzernden Fläche
Ü,"b ^ sckw: " "b Zaton spazieren.' Pavo sah. fuhr
^ l u r w e ? ? ' Halles Wetter wirkte auf seiue rauhe
?enig z^ °as Lächeln eines Kindrs; er pflegte sonst
AlNgt und ' " ^ dennoch löste sich dann seine
U r nicht k' ^ö°hlte allen, die es hören mochten

"kssh.i °'e sonderbarsten Geschichten von allerlei
tr. .Wenn "b Seegespenstern.
,. ^ un^ ^ " " " b da ein Gläschen Brantwein
" r i " "h «ine n ^ ^ c h c c h ^ml ich oft - dann pflege
2v! in sinnp., ! - ^ andere uralte italienische Opern-
A!°'üeren ,.' > ? " ' " Misere Stimme, das greulichste
^bl iren.m., !'d der komische Ausdruck seiuer altcu

^ " U m a ? ^ " " " " machten seiu Singen in der
u ueno bekannt. Die jungen Leute drangen

in ihn, ihnen etwas vorzusingen, zahlten ihm ein Gläs-
chen «Weihes Wasser», nur damit er sein «8i 6kl
tedro» oder «Lsmprs sola aooanto »1 louoo» brülle.

I n diesem sonderbaren Lebenslaufe gab es auch
dunkle Punkte. Wenn finstere Wolken den Horizont
verhüllten und der Donner hinter St. Scrgius heran-
rollte, dann verstummte Pavo, als ob cr ein Stein
wäre. Die ausgegangene Pfeife hicng zwischen feinen
festgeschloss.ncu Lippen, und seine finsterm Blicke bohrten
sich mit einem halb irrsinnigen Ausdrucke in den Bo-
den. Was mochte er da schauen? Woher war der Alte
gekommen? Was hatte er verloren?

Niemand wusste es nud uiemand mochte darnach
fragen. Er war da — das war genug. Unbekannt uud
einsam; wie manch ein Großer d'ieser'Welt. athmete cr
Gottes Lnft, so halte es das Geschick gewollt. Seine
Barke und seine Pfeife waren seine Verwandten —
das Meer seine Welt. Was fehlte ihm eigentlich? Auch
an jenem Morgen war er hinausgefahren, um zu
fischen. So war er bis St. Scrgius gerudert, hatte
dort den Jungen ins Boot genommen, um ihn nach
Zatou hinüberzufahren und bei dieser Gelegenheit auch
seiue Fische zu verkaufeu.

Er hatte seit dem Morgengrauen gefischt. Am
Steuer seiner Barke sitzend, hielt er die lange Fisch-
stange in der Hand uud wartete unbeweglich, bis ein
Fischleiu an der Angel anbiss. Es dauerte lauge, doch
endlich pfiff die Schnur durch die Luft. und der ge-
faugeue Fisch schoss iu die Höhe, zappelnd und blm-
keud wie ein neugcpräaM Thalerstück. Sonderbar naym
sich die Erscheinung dieses Fisches aus in der heiteren
Helle des Morgens. Von d?m strahlenden Hintergründe
des Himmels, der von der Opalwciße in, Osten in die

dunkelsammtene Bläue im Zenith hinüberspielte, in-
mitten des bläulichen, von goldenen Bändern umsäum-
ten krystallhellen Wassers, hob sich die schwarze S i l -
houctte des unbeweglichen alten Fischers noch dunkler
ab. Wie eine zusammengerollte Meerspinne schwebte er
auf der Oberfläche, während fein Schatten sich in
scharfen Umriffen über den Spiegel des Meeres hin-
überlegte. Er wartete wie eine in den Boden ein-
gepflanzte Latte, nur manchmal erzitterte der Rohrstock
in seiner Hand.

Zum Theil die Strömung des Wassers, zum
Theil ein paar gelegentliche Ruderschläge brachten ihn
in die Nähe der Bucht, wo die Mädchen badeten. Da
sein Fischkorb gefüllt war, fo konnte er ihnen ja den
Willen thun und ihnen entgegenfahren.

«Pavo, du bist ,un a n ^ w ! ' » rief Mara, mit
den weißrn Händen den Rand der Barte erfassend.

«Das bin ich nicht, nur ein Fischer, Fräulein,»
cntgegnete der Alte, indem er sich erhob. «Wollen Sie
einsteigen?»

«Nein. nein!» riefen Anna nnd Helenr mit einem
Blick auf deu Jungen, der sie mit aufgrrisscucn Augen
anstarrte.

«Steh auf. Anton.» sagte der alte Pavo, als ver-
stünde er. was die Mädchen dachten. «Dort am Schna-
bel ist Platz für dich.»

Der Knabe stand auf. ohne ein Wort zu er-
widern, uud trat auf die andere Seite, doch verwandte
cr kein Auge von den wunderbaren Gestalten.

«Am besten ist es, du führst uns bis zur Grotte.
Wir wollen uns am Tau festhalten.»

(Fortsetzung folgt.)



öuiwcher Zeitung Nr. 105. 880 7. Mai 1888.

Heizapparate im hiesigen Akademiegebäude. Es sei höchst
auffallend, dass hier schon nach zwölfjährigem Ge-
brauche neue Dampfkessel nöthig seien. Reouer möchte
daher anregen, einen Inspector zu ernennen, der eine
Revision sämmtlicher ärarischcn Kesselanlagcn vorzuneh-
men hätte. Abg. A d a m e k erwähnte die Resolution
des böhmischen Landtages, in welcher die Regierung
aufgefordert wurde, der von der Gesellschaft patrioti-
scher Kunstfreunde in Prag erhaltenen Kunstschule eine
Subvention zuzuwenden. Pflicht der Unterrichtsverwal-
tung sei es, dazu Stellung zu nehmen; wolle sie die
Auflösung dieser Schule, dann brauche sie die Sub-
vention nur zu verweigern. Redner beklagte weitrr,
dass böhmische Künstler mit Bestellungen seitens des
Staates fast gar nicht bedacht werden und dass auch
bei der hiesigen Iubiläums<Kunstausstellung die böh-
mische Kunst nur sehr gering vertreten sei. Der
Grund sei der, dass man die böhmische Kunst ignoriert
und nur einzelne Künstler oder Kunstvereine jedoch zu
spät eingeladen habe, so dass ihnen die Beschickung un-
möglich war. Uebrigens sei das böhmische Volk an eine
solche Ignorierung so gewöhnt, dass das Vorgehen dieser
Arrangeure wohl verletzen, aber nicht überraschen könne.
Schließlich brachte Redner noch einige Wünsche, be-
treffend die Restaurierung einiger Kunstdenlmäler in
Böhmen, vor und bat, die nöthigen Credite bald in das
Budget einzustellen. (Beifall rechts.)

Minister für Cultus und Unterricht Dr. v. Gautsch:
Hohes Haus! Der Herr Abgeordnete der Olmützer Han-
delskammer hat über die Kesselanlage an der Akademie
der bildenden Künste gesprochen und es insbesondere
qerügt. dass schon nach einer verhältnismäßig kurzen
Benühungsdauer die Nothwendigkeit eintritt, neue Kessel
anzuschaffen. Trotz der Vielseitigkeit, die gerade vom
Unterrichtsminister verlangt wird, bin ich leider nicht
Fachmann auf dem Gebiete der Kesselbeschaffung, und
ich kann daher diejenigen Anregungen, welche der Herr
Abgeordnete gegeben hat. nur als solche ansehen, und
werde meinerseits das Entsprechende veranlassen, dass
dieselben jenen technischen Organen, die als Aeiräthe
der Unterrichtsverwaltung in derartigen Dingen fun<
gieren, zugcmittelt werden. Ich zweifle nicht, dass diese
Anregungen für den Staat nützlich sind. Der Herr
Abgeordnete für die Landgemeinden Reichenau hat heute
den Geist charakterisiert, von welchem die Unterrichts-
verwaltung auf dem Gebiete der Kunst geleitet wird.
Ich werde mit Rücksicht auf die bereits lange dauernde
Debatte es kaum unternehmen können, allen den ein»
zelnen Ausführungen zu folgen, welche der Herr Ab-
geordnete hier vorgebracht hat. Ich werde mich darauf
beschränken, einzelne Thatsachen hervorzuheben, welche
vielleicht den Geist der Unterrichtsverwaltung auf dem
Gebiete der Kunstpftege überhaupt und gerade in Boh»
men etwas anders erscheinen lassen, als dieser seitens
des Herrn Abgeordneten gezeichnet worden ist. Ich
muss zunächst darauf aufmerksam machen, dass gerade
unter dem gegenwärtigen Unterrichtsminister im Jahre
1887 die Subvention für die Restaurierung des Praqer
St. Veils. Domes von 10.000 auf 15.000 fl. erhöht
worden ist nnd dass diese Thatsache doch nicht als
Argument gegen den Unterrichtsminister ins Feld ge-
führt werden kann. Ich habe weiter darauf hinzuweisen,
dass hinsichtlich der Situation der Akademie der patrio-
tischen Kunstfreunde in Prag bereits Verhandlungen
eingeleitet worden sind, und zwar aus der Initiative
ebeu des Uuterrichtsmiuisters, welcher die Bestrebungen
der Gesellschaft der patriotischen Kunstfreunde in Prag
gewiss vollkommen würdigt. Erst jüngst habe ich Ge«
legenheit gehabt, mich persönlich von den Leistungen
der Schüler dieser Anstalt wenigstens an einigen Proben
zu überzeugen, und ich muss offen sagen, dasjenige, was
ich gesehen habe. bestätigt in vollstem Maße, dass es sich
hier um sehr begabte junge Leute handelt, welchen die
Mittel zu ihrer vollkommenen Ausbildung bis nun man»
geln. Das ist nur ein Grund mehr für die Unterrichts»
Verwaltung, diejenigen Verhandlungen, die im Zuge
sind, zu beschleunigen und dafür Vorsorge zu treffen,
dass schon im nächsten Staatsvoranschlage die Inten-
tionen, welche ich bezüglich der Gesellschaft der patrio-
tischen Kunstfreunde in Prag hege. einen praktischen
Ausdruck finde. (Bravo! Bravo! rechts.) Auch die
Kuttenberger St. Barbara-Kirche und die Georgs-Ba.
silica am Hradschin in Prag wurden als Beispiele
dafür hervorgehoben, wie die Unterrichtiverwaltnng nui
bestrebt sei. heilige Gefühle zu verletzen. Die bisherige
Dotation für diese Zwecke kann eine Verletzung dieser
Gefühle nicht begründet haben, und ich glaube auch.
dass eine zukünftige Dotation, bezüglich deren eben ver-
schiedene Maßnahmen eingeleitet wurden, auch nicht
geeignet sein kann. in dieser Beziehung zu verletzen.
Ich'muss daher sagen, dass die Ausführungen gerade
auf diesem Gebiete mir etwas eigenthümlich zu sein
scheinen, jedenfalls werden sie nicht dazu beitragen, den
guten Willen, den der Unterrichtsminister wenigstens in
Kunstangelegenheiten jederzeit bethätigt hat und der ihm
auch in diesem hohen Hause noch niemals abgestritten
wurde, zu beseitigen. I m Gegentheile, der Unterrichts-
minister wird es immer als eine seiner allerschönsten
Aufgaben betrachten, die Kunst in Oesterreich zu pfle-

gen, ohne Rücksicht, wo er diese Kunst vorfindet. Denn
wenn irgend etwas nicht ausschließlich national ist, dann
ist es gewiss die Kunst, obwohl sie selbstverständlich
nationale Entwicklung besitzt. Ich glaube mich auf diese
Ausführungen beschränken zu können, sie werden im
wesentlichen meine Intentionen auf diesem Gebiete klar
gemacht haben, und ich kann nur versichern, dass auch
dasjenige, was bezüglich der gegenwärtigen, wirklich
ausgezeichneten Jubiläums »Kunstausstellung in Wien
gesagt worden ist, vielleicht thatsächlich doch etwas an-
ders aufzufassen ist, als es vom Abgeordneleu für die
Landgemeinden Reichenau gemeint wurde. Es mag vor-
komme«, dass Sendungen zu spät angemeldet wurden, es
mag vorkommen und ist auch vorgekommen, dass gewisse
Sendungen wegen Raummangels nicht berücksichtigt
werden tonnten, aber ich kann versichern, dass die Jury.
in welcher sich auch ein Vertreter des Ministeriums
befunden hat, sehr strenge vorgegangen ist, wie es der
Charakter dieser Ausstellung naturgemäß erfordert. Aber
die Jury hat sich jederzeit den Gedanken gegenwärtig
gehalten, dafs es sich um eine österreichische Jubiläums»
Kuustausstellung handelt. Was speciell München an«
belangt, so möchte ich nur beifügen, dass mir auf
kurzem Wege die Mittheilung geworden ist. dass ge«
rade einer der engeren Landsleute des Herrn Abgeord»
neten für Reichenau. der Meister Miselbeck, allein mit
vier seiner Kunstwerke an dieser Ausstellung sich be-
theiligen wird. — Titel 9 gelangte sodann unverändert
zur Annahme.

Bei Titel 10 : «Erfordernis der Reliaionsfonds»,
plaidiert Abg. S w o b o d a für die Errichtung einer
neuen deutschen Diöcese in Nordwestböhmen. und zwar
in Eger. wodurch den Agitationen czechischer Seelsorger
in jener deutschen Gegend ein Ende gemacht wurde und
beantragte eine diesbezügliche Resolution. Abgeordneter
Psche iden polemisierte gegen die Abgeordneten Dr.
Ruß, Äußerer und Posch. welche mehrere Petitionen
zugunsten des Liechtensteinischen Schulantrages bemän»
qelt hatten. (Präsident Dr. S m o l t a ermähnte den
Redner, bei der Sache zu bleiben.) Redner führte Be«
schwerde über die Handhabung des Congrua»Gesehes.
Regierungsvertreter Stttwnschef Graf E n z e n b e r g
wies nach. dass die Regierung bei der Auslegung der
Congrua«Gesehe, bei dei Eiurechnuug der Beneficieu
u. s. w. streng correct vorgehe. Abg. Dr. K r ö n a w e t .
te r erklärte, dass cr eigentlich für die vollständige
Trennung von Staat und Kirche wäre; so lauge dies
aber nicht durchführbar wäre, sollten wenigstens die
Kosten für Cultuszwecke nicht den politischen Gemein»
den aufgeladen werden, sondern nur den betreffenden
Religionsgenossen, refp. Pfarrgemeinden. Er beantragte
eine Resolution auf baldige Activierung der Pfarr«
gemeinden. Abg. Dr. B a z z a n e l l a (in italienischer
Sprache) brachte die Wünsche der Geistlichkeit in Hin-
sicht der Anwendung der Congrua-Vorschriften vor, be»
sonders was den sogenannten Schlüssel bei der Be«
rechnung der Congrua betrifft, wobei Redner auf die
spärlichen Bezüge der Seelsorger in Tirol hinweist.
Unterrichtsminister Dr. von Gautsch machte auf<
merksam, dass es sich in Südtirol ebeu um die Frage
handle, welche Curaten als selbständig anzusehen seien
und welche nicht, und qab die Versicherung, dass er.
so weit es in seiner Macht liege, den Wünschen des
Herrn Abgeordneten entsprechen werde. (Beifall.) —
Titel «Erfordernis des Religionsfondes» wurde sodann
angenommen.

Bei «Stiftungen und Beiträge für katholische
Cultuszwecke» wünschte Abg. Graf Kaun i t z die Zu-
rücknahme der gesetzlichen Verfügungen, womit die
Schuldenlast der bäuerlichen Grnndstücke durch Erlässe
zugunsten der todten Hand gesteigert wird. Nach An«
nähme der Titel 11 bis 13 wurde die Sitzung ge»
schlössen. Als erster Punkt auf der Tagesordnung der
morgigen Sitzung steht der Bericbt des Missbilligungs-
Nusschusses über die Affaire Lueger-Swoboda.

Straßenbautcn in Unterkam,
ii.

Von da weiter beginnt der frühere Kampf gegen die
Gesetze der Schwere sowie der Trägheit der Körper von
neuem, und zwar nicht einmal, zweimal, nein, unzählige-
male; es geht so fort, bergauf, bergab, in inlmiwm. aber
nicht cum ssi-atia! Doch ich werde nicht weiter die Ge»
duld der geehrten Herren in Anspruch nehmen, um Ihnen
das Vild, welches in der weiteren Fortsetzung das gleiche
bleibt, detailliert auszumalen. Ich erwähne daher nur
noch die hervorragendsten der an der Straße hinter
Treffen folgenden, den Verkehr so sehr erschwerenden Höhe-
punkte, welche verhältnismäßig gleiche Schwierigleiten
bieten, wie die von mir eben besprochenen, und zwar den
Treffncr Kogel mit einer Steigung von 12 Procent, den
Stcinbrückler Hügel mit einer Steigung von gleichfalls
12 Procent, den Obcina-Verg mit einer Steigung von
16 Procent und schließlich den schrecklichsten der Schre-
cken für Menschen und Vieh. den sogenannten Weichsel-
burger Berg mtt Steigungen uon 16. 18 bis 20 Procent.

Nach solchen Wechselfällen, wobei nicht selten Deichsel-
und Achsenbrüche vorkommen und sich auch häufig Um-

kippen vou Wagen ereignen — ich bemerke, dass dl ^
bezüglich auch die k. k. Post fast alle Jahre M ^
terszeit sehr unangenehme Erfahrungen zu machen ha ^
gelangt die Straße endlich hinter St. Marein m °°
Höhenniveau der Laibacher Ebene, wo erst die M
Noth ihr Ende findet. (Nichtig! rechts.) Es wäre auu,
sehr interessant und instructiv, den Grundriss des""
Profils jener Straße vorzulegen, der mir jedoch in dM
Augenblicke leider nicht zur Verfügung steht. .

Aus dem Gesagten wollen die geehrten H e r « " "
nehmen, dass hier wirklich dringende Abhilfe no NM^
Es handelt sich aber dabei nicht etwa um die A'negu «
einer ganz neuen Straße, durchaus nicht das
nicht in meiner Intention, sondern es handelt M ^
um eine zweckmäßige und gründliche Correclur
Straße, zu welchem Zwecke uur an einigen SteUen ^
legungen erforderlich sein dürften, wie z. B an de»
mir vorerwähnten Stellen, wie am Capitelberg, ^ .^
genberg, Annaberg, Obcina- und Weixelburger " ^ ' . "
rend an den anderen Stellen durch Einschnitte, Msou
mungen oder Abgrabungen die entsprechende Muse
geschaffen werden könnte. ^ ^

Was die Inangriffnahme und Durchführung ^
Arbeit anbelangt, so sind dieselben wirklich dnngen^
Natur, wie die hohe Staatsverwaltung aus den
zufordernden Berichten der untenstehenden p ^ ^ i e n
gane und Baubehörden sich zu informieren in der
sein wird; ja, wenn ich richtig informiert bin, i^^ ^,
hohe Staatsverwaltung bereits selbst diesfalls die ^ "
live ergriffen zu haben dadurch, dass dieselbe (wc"gi'
nach den mir zugekommenen Informationen) vez u
der Umgebung des Capitelberges und des ^ a ' "
berges, Pläne und Kostenüberschläge hat a u s " ^ n
lassen. Nun, so dieses richtig ist, muss ich der y ̂
Negierung dafür dankbar sein, dass sie die ^ " " ' ^ f e
schon selbst erkannt und den ersten Schritt zur " ^
gethan hat. Nur wünsche ich und bitte sie d " « " ,
sie auch weiterhin und bis zur Vollendung des ^
nehmens demselben ihre Aufmerksamkeit Mewenoc ^
halte und energisch das Wert zu Ende führe, . ' " " ^ l N
somehr zu gewärtigen ist, wenn die Negierung lM ^
des hohen Hauses die entsprechende Unterstützung ! . ^
und die folgende, Ihnen von mit empfohlene M v
angenommen wird: , h M

<Die k. k. Negierung wird aufgefordert, beMs ^
Beseitigung der den Verkehr beeinträchtigenden e n ^
Steigungen an der von Laibach nach Rudolfswert f ^
den Reichsstrahe mit aller Beschleunigung die i " . ^
führung der dringendsten Straßencorrecturen nothwen ^
Pläne und Kostenüberschläge ausarbeiten zu " 1 ! ^ ' ^
um ohne Aufschub die Arbeiten in Angriff neym
können, in den Staatsvoranschlag des nächste» ^ .
einen entsprechenden Betrag als Erfordernis c,nzu,
(Bravo! rechts.) ^. ^ d i"

Ich erlaube mir noch kurze Zeit Ihre ^ " ^
Anspruch zu nehmen, da ich auch zum B u d ^ '̂ ^
sprechen will, indem ich zu Post 1 und 2 des d .̂
in Frage stehenden Titels einen Abänderungsam » ^
der Nichtung zu stellen habe, dass die von " " ^ e
Negierung geforderte und vom Vudgetausschusse ^»^ße
Dotationen für die Karlstädter und Agramer . ^ l ^ ^
per «000 und 3000 fl. entsprechend " H M ^ „
Es handelt sich dabei um den nämlichen S t " ^ ' ^ . ^
welchem ich bisher gesprochen habe, um die l, > ^ ^
Ncichzstraße, welche von Laibach an die krollt,,«) ^ „ ^
führt und bei Nudolsswert sich in zwei The'" ^ ,
von welchen der eine über den ^orjanzberg . . ^h
ling nach Karlstadt führt (daher Karlstädter ^ " ral"
der andere über Nartholomä und Landstrah ge^
zieht (daher Agramer Reichsstrahe). .. Halali

Auch auf diesen beiden Strecken waren o .^ ^
täten und Verkehrshindernisse die gleichen. " sAl-
zuvor bezüglich der Strecke Laibach-Nudol»swr ^
bert habe, Calamitäten, denen die Vertreter " ^ r
in diesem hohen Hause in den früheren A b » ^ ^ . ^ n
und vorausgegangener Sessionen beredte -lu ^hen
haben. Zufolge wohlwollender Unterstützung ..„hec-
Hauses durch Annahme von die Beseitigung ̂  ^ ^ " 3
nisse bezweckenden Resolutionen hat die ^ ^uren a"
die Vornahme der nothlvendig befundenen ^.^ngsweise
diesen beiden Strecken angeordnet und °^ " îten c>n
auch bereits in Angriff genommen. Für dle ^ . ^ in«
der Strecke der Agramer Neichsstraße wuroe ^ y^te
vorigen Jahre ein Betrag von 6000 st. "> ^raUs'
eingestellt und vom hohen Hause bewilligt
sichtlich auch bereits der Verwendung 3"^ ' " " ^ Koste"

Was die Koslenfrage anbelangt. """.H^strahe ""
für die Correcturen an der Karlsstädter - " " ^ a h e a"
45,000 und jene der an der Agramer m ^ ^ Me
circa «6.000 fl. veranschlagt. Nun mmn" ^ u""
gierung für diese Vauteu für das heur'ge ^ ^ fl.
zwar an der Karlstädter Straße den Betrag ^ ^ M
als erste Rate, und an der Agramer Str ° ^ ^el»
von 6300 fl. als zweite Rate in A n s p r u ^ ^ i - A U ' '
Anforderungen steht auch der Antrag de»
schusses im Einklänge. . ^ r V"su? cZe

Aber bei einer solchen Ansthe.lung " ^ Area
müssten die Correcturarbeiten an d e r " « ' ' ^ ^ „ ^
volle fünf Jahre, auf der Ugramer Stre^
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b^n, . " ^ ^ 13 Jahre in Anspruch nehmen. Die
, "'nagten Dotationsbeträge sind so nnanschnlich nnd
n i ö ? ^ " ^ ^ ^ d'e Vertreter Krains sich damit nn-
P^^Ulrlcden geben können, sondern eine beschleunigtere
w'^l I ""U ^ ^ Arbeiten, als es mit diesen Dotationen
Nauts ? " " ' ^ ^ " " " " ^ " ' (sichtig! rechts.) Die
anerla / ' ? ^ ° " ^ " Staatsverwaltung als nothiueudig
und l - ^ singendster Natur, sie siud unaufschiebbar
zur N ? " " I"lercssc der armen, bedrängten, vielfach
Llinkp. " ^ " " 6 ' ^'^ ^ ' " ^ l ! nach Brot in anderen
Weru " ^ ^^ttheilen genölhigtcn Untertrainer Be-
Grün^^' ^ ^'"^ " ' ^ ^en ^^" ' " ^ sl"her entwickelten
Intere? " " ^ ^""' großem staatlichen und politischen
Arbeit ""^ ^ ^ ' ^ " ' " " ^'^ Durchführung solcher
resw iÜ °.? " ' ^ Anzahl von Jahren, auf fünf und

3 I"l)re vertheilen!
lhre 3i s ^ " " ^ ^ " " " ' ^ " ^ b'k hohe Staatsvcrwaltuug
bedeM ? ? ^ ' ^ l ' ^ N erfasst hat. zumal wenn man
«incr l5 ^ ^ l " "icht etwa nm eine Unterstützung
NeiH.s. "/""enz- oder Landstraße, sondern um eine
ziebunl ^ " " ^ " ' beren Wert auch in strategischer Be-
einem ° " " ^ " " ^ ist. Wir verlangen es auch nicht in
b'e Ärl!? " '^^ ' " ^ " Jahren, aber man vertheile
also im r" ""^ " ' ^ " entsprechend tilrzeren Zeitraum,
Weit?/» " ' ^ " 3alle auf drei, im zweiten Falle auf noch

^ "'er Iah« .

sullen ? "^ube mir daher diesbezüglich den Antrag zn
von ^ ? ^ ^ ^ ^ ^ " ^ ^'^ Gewogenheit habe, die
b°m N . Vierung zu diesem Zwecke beanspruchten und
zu erlM ^ " ^ " ^ beantragten Dotationen entsprechend
^ter?t''b " ^ ' ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ H""6 umsomchr un,
^rtr! / ? ^ ' ^ ^ meines auch im Siune der anderen
suchen« 5- '"b ' " ^"s"n hohen Hanse gestellten An-
bsher ^" ' " ^ ^ ^'^ Straßenbedürfnisse don Kram
säsel ^ ! ! ^ " bescheidensten Anforderungen an den Staats-

Wellt worden sind.
trag 'u .s^^^le daher dem hohen Hause folgenden An-
Neh^j, «nähme: «Das hohe Haus wolle befchlicßcn:
L'eruna l ^ ^ ^ " Durchführung der von der l. k. Rc-
^°rrect, ^^^ genehmigten Umlegungen und sonstigen
statt d / " ' ^" ^ Unterkrainer Reichsstraße werden an»
§ « für ^ ^ Budgetausfchusse bei Capitel 7, Titel 7,
do« sso^tt ^ " ^ ^ ^ " beantragten Erfordcrnisbeträge
5"r die w ' ^iehungsweise l;300 fl. bewilligt: Erstens
>̂llt>en s " ^ " ^" ^ " Karlstadter Reichsstraße 15,000

^ram^ w " ^ ^ " ^ ' zweitens für die Bauten an der
Weifen ^" lWraße 20.000 si. als zweite Rate.» —

btteitz ? ^ " Wortlaut der Rede. Wie unseren Lesern
^loluti " ^ ^ " ^ ^'^ "" ' " ^ H^"' beantragte
^^chsstr^ ^ ^ 6 der Corrcctionen an der Unlcrtrainer
ûsschi.ss ^ ^ " " Hause unterstützt uud dem Budget-

^te» ^ Mewiesen. Es ist daher mit Grund zu er-
den d/^ " ^ biessalls ehestens etwas geschehen werde, um

"gendsten Missständen an jener Straße abzuhelfen.
Drawer ^ " ^ ^ ' " a . betreffs Erhöhung der für die
gesteh l ^ Karlstädter Straße in das Budget ein-
solnit ni^. ^ ' ° " m blieb in der Minorität und wurde
- ^ ^ a n g e n o m m e n .

politische Ueberllcht.
l N e l ^ " . k g a t i o n e n . ) Wie uns aus Wien ge-
^legclti^! ' ""sprechen, was die Höhe des von den
fordern;« ^"sprechenden außerordentlichen Heeres-
^fsern v,. ^ " ' f ^ ' die in den Blättern angegebenen
die ẑ  c ' ^ t «anz den Thatsachen, vielmehr dürfte sich
die Ai^s. ^"de Summe etwa« niedriger stellen, als
°Uch ^ - ? lauten. Es ist ferner wahrscheinlich, dass
^erornpn!!-^ Forderung die Form des vorjährigen
gehabn zachen ^ "d i t s von 51 5 Millionen fest-
M g . d e / ^ heißt, dass ein Theil des Credits end-

^achti^,. "'^iche Theil dagegen in der Form der
( V t t l ^ verlangt werden wird.

^ N i e n V ' / " - ) Die altczcchischen Blätter melden
Wn ^ , - ',l."?" die Errichtung der czechischen thrologi
.""tel" . l , " « " P ^ g bevorstehe. Auch würden dir
?.u den '^, " ' ' l ' l ld die Kenntnis der deutschen Sprache
^ N q e ^ t s v c ü f u n g e n ^ N i ^ ^ ^ n nicht in dem

, Viittels^ ^ ^fordert werden, und werde bezüglich
^ zeiae " ^ Untcrrichtsverwaltung Entgegen-

^ b e r g ^ ' l c h e Rea lschu len . ) Wie man ans
, egl'lin ^ « ' ^ " f l l ^e der Unterrichtsministcr über
^ Zustand, ^l'zischen Landssschnlralhcs. dass bis
?o"lchl!lm , ° " " kn eines LandesgesriM über die
l,, ^ "ber l , . /cn!" ' l ' 'Wdr Neichsqcsch vom .̂ . I .mi
3 senden ^ ? " " ' " " l a l t e r der ins Gymnasium auf-

"lchlilrn" d i n i e r °"ch auf sämmtliche galizische
N (V la „^ "wenden ist.
3 ^ u t t e ^ ^ " ' e d e r l e s s t t n g . ) Der czcchische
d ^ ' Di..s^ ? ^ ^"^ l"n RcichsratlMaudat nieder-
stp '^bstiim ,. ^ ^ " l sleht im Zusammenhange mit
Yli« ns. ^ ' " 'g über den Etat des Untcrrichtsmini-

Zürich, welcher die Städte
Q ' " " c l al's.k.°b°5a vertritt, hatte sich vor der Ab-

^""'Clun ' " " ' ""durch er in Conflict mit deni
9"'k'h. dessen Mitglied er war.

( R e g u l i e r u n g des E i s e r n e n T h o r e s . )
Die Kosten der Regulierung des Eisernen Thores wer<
den nach den ungarischen PläNlN 7 Millionen aus-
machen. Die Vorarbeiten sollen sämmtlich vollendet
sein, so dass von ungarischer Seite kein Hindernis be.
steht, die Angelegenheit bereits im Helbst parlamen»
tarisch zu erledigen.

( Z u r S i t u a t i o n . ) Wie mau aus Rom
telegraphiert, wird die Berathung der Motionen Bac-
carini und Mussi auf die Znrück.zichung des ga„^'n
Expeditionscorps aus Afrika Mittwoch stattfinden. Bri
dcr Beantwortung der Interpellation über die ans
wärtige Politik trat Ministerpräsident Eriepi der Be-
hauptung euta/a/u, dass der deutsche Reichskanzler Fürst
Bismarck ein Pangermanist sei und Oesterreich Ungarn
gegen Salomchi dränge. Oesterreich-Ungarn trage dm
Bedürfnissen seiner Völker gebürende Nrchnnng. die
Ork'ütpolitik der Monarchie sei von der Ellcnnlnis ge-
leitet, dass die Selbständigkeit der Aalkanstaatcu die
Bcdiuguug der eigenen Wohlfahrt sei. Italien. Deutsch-
land und Oesterreich-Ungarn wollen nur den Frieden,

( A u s S e r b i e n.) Der frühere serbische Minister-
präsident General Grnic wurde pensioniert. Die M»l-
düng dcr Blätter, die Regierung beabsichtige durch
die Einsührmig der Prcsseensur eine Einschränkung der
Presvfreihcit. ist unbegründet. Die Regierung plant
keinerlei Beschränkung der Presbfreihcit. wird aber
jede Pressüberschreituug nach den bestehenden Gesetzen
strengstens ahnden.

( N u s s l a u d . ) Die ucuerliche Trübung der V o
ziehungeu zwischen Deulschland und Russland wird
nun auch von deu Officwscu zugegeben. Es wird bc«
hanptet, dass am Zarcuhofe die panslavistische Strö-
mung beträchtliches Oberwasser haue uud dass die Po-
litik Russlands mehr von Tolstoj, Vogdanovie uud
Iguatjeu, als von Giers gemacht welde.

( D a s ensslische U u t e r h a u s ) berieth vor.
gestern das Einnahmebndget, wobei die Opposition ihre
Angriffe gegen die Erhöhung des Weinzolles ernenerte.
Der Weiuzoll wurde indessen mit 207 gegen 115 Stim-
men angenommen.

( E i n e H a n d e l s k r i s e . ) Italienische Zeitungen
bnngen Nachrichten von eiucr schweren Haiidelskrisis
in Buenos-Ayres. welche in den italienischen Hafen-
städten, welche mit jenem südamerikanischcn Staate in
lebhafter Handelsverbindung steheu, nach Millionen
Lire zählende Verluste herbeigeführt. Innerhalb zehn
Tagen fallierten 15 Bankhäuser, eines davon mit
Passiven von 7 Millionen Pesos. Die Staatsbank
verweigert jede Diskontierung Der Credit ist total
untergraben.

TlMsnemglcitcn.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die

»Brünner Zeitung» meldet, den Feuerwehren in Blauen,
dorf uud Pardorf je 50 fl., seruer, wie das ungarische
Amtsblatt mittheilt, für die römisch-katholische Gemeinde
Also-Lehota. die griechisch-katholische Gemeinde Sztarina,
die reformierten Gemeinden Brrencsö, Oerdögkut und
Hermannstadt sowie für die evangelischen Gemeinden
A. C. Alsü-Lehota und Szilbüsi je 100 fl. zu spenden
geruht.

— ( S ä u g e r a u s f l u g nach Vil lach.) Dcr
Wieuer Gesangverein «Nenlerchenfeld» veranstaltet zu den
Psingstfeiertagen einen Ausflug nach Villach, und wurde
die Ankunft für Pfingstsonntag vormittags festgestellt.
Dcr Gesangverein wird auf dem Bahnhöfe vom Villacher
Männer- und kaufmännischen Gesangvereine sowie dem
Turn- und dem Feuerwehrvereine empfangen werben.
Nachmittags wird im Stadttheater ein Concert und
abends ein Commers veranstaltet werden. Am Pfingst-
montag findet ein Ausflug nach Landskrou und dem
Ossiachcr See und am Dienstag die Rückfahrt nach
Wien statt.

— ( g n r R e t t u n g S c h e i n t o d t e r ) macht ein
böhmischer Arzt, Dr. S k a l l in Leitmcrih, einen Vor-
schlag, der die weiteste Verbreitung, insbesondere die Auf.
mcrkfamkeit dcr Behörden verdient. Dr. Stall hatte einen
Schwindsüchtigen in Behandlung, einen intelligenten jungen
Maun, der sich seines Schicksals vollkommen bewnsst
war und sich auch nicht vor dem Tode fürchtete, aber
eine entsetzliche Angst vor dem Lebcndigbegrabenwerden
hatte. Dr. Skall erinnerte sich der Lehre Professor von
Maschla's, dass Verbrennungen der Haut einer Leiche
keinerlei Blasen bewirten, und versprach dem Kranken,
diese Probe an seiner Leiche zn machen. Mch dem Tode
des jungen Menschen hat er diese auch mit dem Paquelin,
einem in dcr Chirurgie vielgebrauchten Glühinstrument,
vorgenommen und die Richtigkeit dcr Maschla'schen Be-
hauptung bestätigt gefundcu, Da nun einerseits ssälle vor-
kommen, wo cs sclbst für dcn erfahrenen Arzt nicht leicht
ist, zu entscheiden, ob ein Mensch asptMisch (Athmung
und Herzthätigkeit sind so herabgesetzt, dass sie äußerlich
nicht mehr wahrnehmbar, aber dennoch nicht erloschen
sind) oder todt ist, und anderseits auf dem Lande, be-
sonders in Gebirgsgegenden, häufig die Leichenschau von
Gemeindevorstehern besorgt wird, d. h. mitunter Leuten.

welche kaun, ordenllich lesen oder schreiben, geschweige
denn einen Todten von einem Scheintodten unterscheiden
können, so dürfte das einfache Verfahren Dr. Skalls
fehr zn empfehlen sein. Es bedarf dazu keines Paquelins,
sondern nur eiues gewöhnlichen Brenneisens, das dem
Arzte in einem unsicheren Falle und dem Todtcnschauer,
der keine ärztliche Bildnng besitzt, in jedem Fall Auf-
schluss geben wird.

— ( D i e P e n s i o n f ü r G e n e r a l N o u l a n -
ger ) ist nach einer Dienstzeit von 33 Jahren, 2 Mo-
naten und 14 Tagen und 20 Feldzügen mit 10.500
Franes bemessen worden, wozu noch 2000 Francs als
Großofficier dcr Ehrenlegion kommen. Das Decret ist
vom 2!). März 1888 datiert, und der Slaatsraih hat
cs iu dcr Sitzung vom 2l>. April 1888 genehmigt.

— (E ine österreichische M i l i t ä r k a p e l l e
in München.) Wie mitgetheilt wird, geht mit Genehmi-
gung des Kaisers die Musikkapelle des Infanterie-Regi-
mentes Feldzeugmcister Freiherr von Bauer unter Füh-
rung ihres Kapellmeisters Herrn Komzak nach München,
wo sie während der dortigen Ausstellung concertieren wird.

( E i n e neue M o d e ) hat in Berlin ihren
Einzug gehalten. Großes Aussehen erregt gegenwärtig ein
in einem Schaufenster prangender Damenhut. Es ist ein
kühn geschwungener Nembrandt, dessen untere Krempe von
rothbraunem Strohgeslccht hergestellt ist, während der
übrige Theil eine zartgelbe Farbe hat. Die eine Seite
des Kopses schmückt eine mächtige Schleife, auf der an-
deren Seite dient als Zierde ein frtthlingsgrüner Linden-
zweig, an welchem sich — sage und zähle! — zehn aus-
gewachsene Maikäfer, und zwar in einer zum Theil allzu
naturalistischen Stelluug befinden! Gewiss eine seltsame
Verirrung des Geschmackes!

— ( S e l b s t m o r d e ines H a u p t m a n n e s . )
Wilhelm T c s a r , Hauptmann des Ruhestandes, später
Mitglied des serbischen Generalstabes im serbisch-türkischen
Kriege, zuletzt Mitarbeiter der «Politil», erschoss sich auf
einer Reise nach England in der Station Bodenbach.

— (Aus der S t raße . ) Erster Arzt: «Teufel,
Herr College, Sie husten aber nicht übel!» — Zweiter
Arzt: «Ja, ich habe mich ordentlich verlühlt, ich huste
wie ein . . . Patient!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( A u s dem Reichsra the. ) I n der vor-

gestrigen Sitzuug des Abgeordnetenhauses referierte Abg.
Dr. Ritter v. T o n t l i über den Antrag des Miss
billigungs-Ausschusses. Abg. Dr. Lu eg er erklärte, seine
Behanptlingen gegen den Abgeordneten Swoboda seien
volllommcn begründet. Die Abgeordneten Graf D u b s l y
und Dr. K opp empfahlen die Annahme des Ausschuss-
antrages, desgleichen Abg, Dr. W e i t l o f , während Abg.
Dr. K r o n a w e t t e r für die Nückleitung der Sache an
dcn Ansschuss plaidiertc. DaS Haus lehnte den Antrag
des Abg, Kroimwetter ab und beschloss, gegen den Ab-
geordneten Dr. Luegcr die Missbilligung auszusftrechcn.
Vor der Abstimmung halten die Mitglieder der Rechten
sich aus dem Saale entfernt. Da Abg. Dr. Kopp behauptet
hatte, dafs Abg. Dr. Lueger ihn auf perfide Weise ver-
dächtigt habe, so verlangte Abg. Dr. Lueger die Einsetzung
eines Missbilligungs-Ausschusscs, dessen Wahl für Dienstag
anberaumt wurde. Das Abgeordnetenhaus erledigte sodann
das Unterrichtsbudget, Titel «Hochschule». I n der Debatte
betonte Abg. L u z z a t t o die Nothwendigkeit der Er-
richtung einer italienischen Universität oder wenigstens
einer juridischen Famltäl in Trieft. Der Antrag des
Abg. Luzzatto, die vorliegenden Petitionen in Angelegen-
heit der Errichtung einer italienischen Universität oder we-
nigstens einer juridischen Facultät in Trieft der Regierung zur
eingehendsten Würdigung und ehethunlichslen Berücksichti-
gung abzutreten, wurde angenommen. Titel «Hochschulen»
gelangte dann zur Annahme. Um halb 4 Uhr wurde die Ver«
Handlung abgebrochen. Die nächste Sitzung findet wegen
der griechischen Ostcrfeiertage erst morgen statt.

— (Requiem,) Anlässlich des Todestages wei-
land Ihrer Majestät der Kaiserin M a r i a A n n a ce-
lebricrte Samstag vormittags 10 Uhr der hochwürdige
Herr Domdechant Dr. P a u k e r Edler von G l a n f e l d
unter zahlreicher geistlicher Assistenz ein feierliches Re-
quiem. I m Mittelschiffe der Kirche war ein mit den
Reichsinsignien und kaiserlichen Wappen geziertes (^-
8wm, dolors aufgestellt. Dem Todtenamte wohnten bei:
Statthaltereirath S c h e m e r l , Landesgcrichts-Präsident
K o c c v a r . Finanzdirector P l a c h l y , Finanzftrocuralor
Dr. R a c i c , kaiserlicher Rath M u r n i l , Bürgermeister
G r a s s e l l i , Brigadier GM. Ritter Schi l t ) awsky
von B a h n brück, zahlreiche Stabs- und Oberofficierc
und eine große Anzahl von Andächtigen.

— (Die Erforschung der Höhlcnslüsse
auf dem Karste.) Auch in diesem Jahre wird auf
Grund einer Staatssulwention die Erforfchung der unter-
irdischen Wasserläufe auf dem Karste von Innerlrain vor-
genommen. Das Ackerbauministcrium designierte abermals
den t, t. Forst-Assistenten Herrn Wilhelm Put ick zur
Fortsetzung dieser Arbeiten. Die Resultate der Forschungen
von den Jahren 1880 und 1887 sind bereits zu einem
einheitlichen Projccte zusammengesasst worden. Dieselben
haben bekanntlich den Zweck, die unschädliche Ableitung
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der Hochwässer aus den Kesselthälern von Planina, Zirk-
nih und Laas-Altenmarkt durch Herstellung von unter-
irdischen Reservoirs zu bewerkstelligen, beziehungsweise
das bisherige Missverhältnis zwischen Zu« und Abfluss
der Wässer in den Kesselthälern auszugleichen. I m heu-
rigen Sommer wird Herr Putick mehrere Höhlen am
Nordrande des Planmathales untereinander mittels künst-
licher Durchstiche in Verbindung bringen, wobei aus
dem Flussbette des Thales 18 bis 20 Meter tiefe
Schachte zu den geräumigen Höhlenflüssen unter das
Thalniveau hinabgeführt werden.

— ( K r a i n i s c h e r L a n d e s ' F e u e r w e h r t a g . )
Gestern hat unsere Stadt nach langem, eifrigem Streben,
nach rastloser vorbereitender Thätigkeit des zu diesem
Zwecke gewählten Comites der Laibacher freiwilligen Feuer-
wehr die Repräsentanten der hervorragendsten Feuer-
wehren des Landes Krain in ihren Mauern versammelt
gesehen, welche gekommen waren, um einen Landes-Feuer-
wehrverband ins Leben zu rufen. Nach der in der Sanct
Florianskirche vom Vereinsgeistlichen, Herrn Professor
G n j e z d a , celebrierten heil. Messe fanden sich die De-
legierten um 10 Uhr im Magistratssaale ein, um die
Satzungen des krainischen Landes-Feuerwehrverbandes zu
berathen. Die Verhandlungen, welche in deutscher und
slovenischer Sprache geführt wurden, verliefen in schönster
Ordnung und legten Zeugnis dafür ab, dafs auch in ge-
mischtsprachigen Körperschaften sachliche, leidenschaftslose
Verhandlungen gar wohl möglich seien. Es wurden zwar
von gewisser Seite Versuche gemacht, auch in die Feuer-
wehrvereine die Brandfackel nationaler Zwistigkeiten zu
werfen, glücklicherweise vergeblich. Zur Versammlung war
als Vertreter des lrainischen Landesausschusses Herr lais.
Rath M u r n i l , namens der Stadtgemeinde Laibach
Herr Bürgermeister G r a s s e l l i erschienen. Durch De-
legierte waren folgende Feuerwehren Krains vertreten:
Stein, Zirknih, Neudegg, Weixelburg, St. Veit bei Sittich,
Veldes, St. Martin bei Littai, Presser, Wocheiner-Feistritz.
Treffen, Bisovik, Radmannsdorf, St. Marein, Nassenfuß,
Töplitz in Unterkrain, Domschale, Krainburg. Oberlaibach,
St. Narthelmä, Vischoflack, Ratschach, Gurkfeld, Nieder-
dorf bei Reifnitz, Neumarktl, Rudolfswert, Großoltok,
Franzdorf, Vigaun, Adelsberg und Laibach. Die Ver-
sammlung wurde vom Laibacher Feuerwehrhauptmann
Herrn D o b e r l e t eröffnet, welcher dieselbe in slovenischer
und deutscher Sprache herzlichst begrüßte, dem tais. Rathe
Landesausschuss Murnit und Bürgermeister Grasselli
als Förderer des Feuerwesens den Dank aussprach, gleich-
wie für die Theilnahme an der heutigen Versammlung.
Herr kaiserlicher Rath M u r n i k begrüßte den Feuerwehr'
tag namens des krainischen Landesausschusscs und gab
der Hoffnung und bestimmten Zuversicht Ausdruck, es
werde durch den Landes-Feuerwehrverband das Feuerlösch-
wesen noch mehr gefördert werden. Der krainische Landes-
ausschuss werde die Thätigkeit des neuzugründenden Ver-
eines nach besten Kräften unterstützen. (Lebhafter Bei-
fall.) Herr Bürgermeister G r a s s e l l i begrüßte in
herzlichster Weise die Delegierten der krainischen Feuer-
wehren, einer Institution, welcher stets das erhabene Ziel
vorschwebe, dem Nächsten in der Noth der Feuersgefahr
zu helfen. Lange haben die Verhandlungen bezüglich der
Gründung des Landes-Feuerwehrverbandes gedauert, und
da man erkannt, dass nur in der Vereinigung die Kraft
liegt, schreitet man zur Gründung eines alle diese hu-
manen Vereine vereinigenden Verbandes, wozu der Herr
Bürgermeister die freiwilligen Feuerwehren Krains be-
glückwünscht, den heutigen Tag als für die Entwicklung
des Feuerwehrwesens in Krain als höchst bedeutungsvoll
bezeichnet und dem Wunsche Ausdruck gibt, die heutigen
Verhandlungen mögen ein segensreiches Resultat für die
humane Institution haben. (Lebhafter Beifall.) Zum
Präsidenten der constituierenben Versammlung des Feuer-
wehroerbandcs wurde Herr Hauptmann Dober le t ge-
wählt, welcher zu Schriftführern für das deutsche Pro-
tokoll Herrn Dre lse , für das slovcnische Protokoll über
besonderes Ersuchen den Journalisten Herrn Albin A r l o
nominierte, welche beide erklärten, die Führung des Proto«
tolles zu übernehmen. Hierauf begann die Berathung der
Satzungen des krainifchen Landes-Feuerwehrverbandes. Als
slovenischer Referent fungierte Herr Karl H i n t e r lechner,
als deutscher Referent Herr Karl R ü t i n g . — Indem wir
uns vorbehalten, über den weiteren Verlauf des Feuer«
Wehrtages morgen ausführlicher zu berichten, wollen wir
hier nur das Resultat der Verhandlungen kurz mit-
theilen. Die Satzungen des Landes-Feuerwehrverbandes
wurden mit einigen Abänderungen nahezu einstimmig an-
genommen und sofort der Verband-Ausschuss gewählt, und
zwar zum Vorsitzenden Hauptmann Franz D o b e r l e t ,
zu dessen Stellvertreter Herr Karl N ü t i n g . zum Cassier
Herr Albin Achtschin, zum Schriftführer Herr Karl
H i n t e r l c c h n e r ; zu Vertretern im Ausschusse wurden
gewählt die Herren: Josef M o c n i l (Stein), Karl!
Z a g a r (Kran,bürg), I u r c a (Groß-Otok), V e r b i c
(Freudexthal), Gus t i n (Rudolfswert), A d l e s i c (Sanct
Martin bei Littai). Bei dem gemeinschaftlichen Mahle im
Gasthause des Herrn F e r l i n z fehlte es nicht an zahl-!
reichen Toasten, die alle dem thätigen, einmüthigen Wirken
der Feuerwehren Krains im neuen Verbände galten.
Nachmittags 3 Uhr wurde am Laibachflusse in der Schul-!
all« eine Uebung mit der Dampfsprihe vorgenommen und

sodann die Ausstellung von Feuerwehrgeräthen in der
Fabrik des Hof-Glockengießers Samassa besichtigt.

— ( Z u r T h e a t e r f r a g e . ) Der lrainische Lan-
desausschuss hat an die Logenbesitzer des abgebrannten
landschaftlichen Theaters eine Zuschrift gerichtet, in wel-
cher er dieselbe» im Sinne des Landtagsbeschlusses vom
21. Jänner l. I . auffordert, die entfallenden, feit 28stcm
März 1887 mit 3 Procent verzinsten Logenversichcrungs»
betrage binnen vier Wochen vom Tage der Zustellung an
gegen Verzichtsquittungen zu beheben, in welchen dieselben
ausdrücklich erklären sollen, dass sie nach Erhalt des
Versicherungsbetrages keinerlei weitere Ansprüche auf eine
Schadloshaltung erheben, widrigens jede Weitcrc Verzin-
fung eingestellt wird und der Landesausschuss sich die
etwa nothwendig erachteten weiteren Schritte vorbehält,

— ( T o d e s f a l l . ) I » Laibach ist gestern vor«
mittags Frau Luitgard Baronin S c h ö n b e r g e r , ge-
borne Zeschko, Gemahlin des k. k. Vezirkscommissärs
Herrn Markwart Baron Schönberger, im Alter von
25 Jahren gestorben. Das Leichenbegängnis findet morgen
um 4 Uhr nachmittags vom Trauerhaufe in der Vurg-
stallgasse Nr. 16 aus statt.

— ( S ü d bahn.) Der Verwaltungsralh der Süd»
bahngesellschaft hat beschlossen, in der diesjährigen Ge-
neralversammlung die Vertheilung einer Dividende von
2 Francs per Actie zu beantragen.

— (Schadenfeuer . ) Wie wir vernehmen, sind
gestern bei Laverca an der Unterlrainer Straße mehrere
Gebäude total abgebrannt. Nähere Nachrichten sind uns
bis zur Stunde nicht zugekommen.

— (Geschäf tsnachr icht . ) Herr FranzTavc ar
hat die Leitung der I . Rudolf Mi l l i tz 'schen Buch«
druckerei in Laibach übernommen, und wurde dessen Be-
stellung von der k. l. Landesregierung genehmigt.

— ( P r o m o t i o n e n . ) An der Grazer Universität
wurden am 4. und 5. d. M. promoviert die Herren:
Franz B o z i c aus Podraga in Krain zum Doctor der
gesummten Heilkunde und Paul S u p p a n aus Nudolfs-
wert zum Doctor der Rechte.

— ( L o c a l b a h n K r a i n b u r g - N e u m a r k t l . )
Das k. l. Handelsministerium hat dem Herr Karl Luck«
m a n n , Director der krainischen Industrie-Gesellschaft
und Obmann des Consortiums für eine Localbahn von
Krainburg nach Neumarltl, in Laibach, im Vereine mit
den Herren Philipp D e m b e r g e r , Edmund G l a n z -
m a n n , Andrä G a ß n e r , Karl V. M a l y , Charles
M o l i n e , sämmtlich in Neumarktl, dem kaiserl. Rathe
Johann M u r n i t in Laibach und dem Bürgermeister
von Neumarktl, Friedrich R e i t h a r e l , die erbetene Be-
willigung zur Vornahme technischer Vorarbeiten für eine
normalspurige Localbahn von der Station Krainburg
der k. k. Staatsbahnlinie Tarvis-Laibach nach Neumarktl
vom 23. April 1888 an auf die Dauer von 6 Monaten
ertheilt.

— (Gro t t en fes t . ) Die Section «Küstenland»
des deutschen und österreichischen Alpenvereines unter-
nimmt Donnerstag, den 10. d. M., einen Vereinsausflug
nach der Grotte von St. Cantian.

— ( S t r i t a r s Werke.) Von den im Verlage
der Firma Kleinmayr H Bamberg in Laibach erschei-
nenden gesammelten Werken S t r i t a r s ist soeben das
45. Bündchen zur Ausgabe gelangt.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e q r a m m e der «La ibacherZ tg .»

Wien, 6. Mai . I m Process gegen den Reichs-
rathsabgeordneten Ritter » .Schöne re r wurde gestern
um '/.,11 Uhr nachts das Urtheil verkündet. Ritter
v. Schönerer wurde wegen Verbrechens der öff«utlichen
Gewaltthätigkeit und Urbertretung der Wachebeleidigung
zu vier Monaten schweren Kerkers, verschärft durch
Fasttage, und zum Verlust drs Adels, der Stenograph
Gerstgrasser hingegen wegen desselben Verbrechens zu
zwei Monaten schweren Kerkers vernrtheilt. I n die Ver-
Verurtheilung Schönerers wurde auch sein Verhalten
bei dem Commerse der «Teutonia» embezogen. Die
Menge, welche früher wiederholt «Hoch Schönerer!»
rief, nahm das Urtheil mit großer Bewegung auf.
Zur Nufrechthaltung der Ordnung wurden umfassende
Vorkehrungen getroffen. Das Mil i tär besetzte die
Straßen und drängte die Massen zurück. Die Polizei
nahm zahlreiche Verhaftungen vor.

Prag, 6. Ma i . Die angekündigten Erleichterungen
für die Staatsprüfungen an der czechischeu Universität
bezeichnet eine angeblich von berufenster Seite stam-
mende Zuschrift in der «Politik» als entschieden günstig
für die Universität, da der Fiemdenzufluss sich steigern
werde, nachdem der Doctorgrad auch ohne die Kenntnis
der deutschen Sprache erreicht werden kann. Das
Schreiben erklärt, der Czechenclub werde deshalb auch
von den deutschen I.iristen nicht mehr bedingungslos
die Keuntms der czcchschm Sprache fordern, sondern
nur von zenen. welche in Böhmen. Mähren odrr Schle-
sien in den Staatsdienst eintreten wollen.

Zara, 6. Mai . Die Wiener Touristen sind nach
der heute erfolgten Rückkehr von Eetinje unter den!
Klängen der Mililärnulsit von Cattaro nach Budua"

abgereist, wo dieselben um halb 6 Uhr nachmittags
eintrafen. ,. ^

KasllMl, 5. Mai . Kronprinz Erzherzog Rudolfs
nachts hier eingetroffen und hat heute um 9 Uhr o
mittags die Infanterie inspiriert. . . „

Berlin, 6. Mai . Gestern hatte der Kaiser seuen
besten Tag seit der jüngsten Krisis. Der Kaiser ni
sieben Stunden außer Vett, er hat mit der ssam''
gespeist, ist dann im Arbeitszimmer und im Kupp
saale am Fenster gesessen und war den ganzen ^
fieberfrei. Auch am Abend zeigte sich die imdrW
Körpertemperatur seit der Krise, nämlich 38 ' ^ lg)" '
Der Schlaf war gut; Eiterung und Hnsten haben nc,^
gelassen, der Appetit ist befriedigend. Heute morgn
fühlte sich der Patient sehr wohl^ die Temperatur "
trng nur 37-2 Grad. Der Kaiser machte gestern m
ersten Gchmrs.iche selbständig nnd ohne Anstre'V''^
dieselben werden heute wiederholt. Der Kaiser h " ^ ^
Sehnsucht nach frischer Luft. jedoch ist auch heute v"
Wetter unbeständig und kühl. Mittags empfteng
Kaiser den Vesnch der Kaiserin-Mutter. . , , .

Berlin, 6. Mai . nachts. Der Kaiser h^e " ' 2
stärkerer Eiterung einen weniger guten Tag, ljt I
fieberfrei. „^ ,,:M

Paris, 6. Mai . Die Patriotenliga verösienm°)
ein Manifest, worin sie Boulanger als Chef der
tionalen Partei anerkennt. . . ^

Nom, 6. Mai . Der König, die KömgM. "
Kronprinz und die Minister Crispi und Gemalt" ^
mittels Extrazuges mitternachts nach Bologna avgcr ,
wo das Königspaar die Ausstellung eröffnen wiro-

Petersburg, 6. Mai . Für das nächste ^ ^ „ .
eine neue allgemeine Volkszählung angeordnet w

Constantinopel, 6. Mai . Die Aussicht aus
baldige Beilegung der griechisch.tiirkischen Stmt ' l l "
gewinnt an Boden. , ^

Verstorbene.
D e n 5. M a i . Mina Martine, Inwohnerin. 76

Hradchlydorf A2, Marasmus. Mzirls'
D e n « . M a i . Luitgard Varonin Schönberger,-o^

c°mmissärs>Gattin, 25 I . , Vurgstallgasse 11,,
gelenles. - Maria Reßer, Inwohnerin, 82 I . , MerHra'i
Marasmus. „s. ^

D e n 7. M a i. Elisabeth Hafner, Inwohnerin,
Petersstraße 77, Nlutsturz. - "

Lottozichllligen vom 5. Mai.
T r i e f t : 32 30 23 64 59.
L i n z : 58 26 68 ^ ^ ^ ^ - - - -

L a i b a c h ^

^ « D^j^ !^^--!--^
5.2 . N. 740-1 1 1 0 O. schwach benM Meg^

ii . Ab. 741 1 7-8 O. schwach thellw. y e ' l r ^ ^

7U.Mg. 742^ 4^3 windstill' ^ e l g.oO
6 . 2 » N . 739-9 17-6 O. schwach ^ "

9 . No. 7420 11-2 O. schwach heiter. . theiln^
Den 5. vormittags Regen, dann bewölkt, avenos ^ ^ ,

heiter, lühl, in den Alpen frischer Schncefall. " " ' ^ Tc'"'
yens Nebel, Neis, dann heiter. Das TaaesmMe -^ M
peratur an beiden Tagen 8 5« und 110", bez,cYU"9
8-4" und 1-1° unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l ^ ^ ^ ^

Tieferschüttert aeben die Mferlig M N a c h ^
von dem Hinscheiden ihrer unuergessimien ^ ,
beziehungsweise Tochter und Schwester, "
wohlgebornen ssrau

LllitMld Baronin SWbcrgcr
geb. Jeschko

welche heute, den «. Mai, um !> ^ ""empfang
nach langen, schmerzvollen Leiden und nan, ^
der heil. Stcrbesacramentc im Alter von ^
in ein besseres Jenseits abberufen wuroc. ^

Das Leichenbegängnis findet D i e " » A„rg-
Mai, um 4 Uhr nachmittags vom Trauer^ > , ^ y
stallgasse Nr. l l j auf den ssnedhof z" ^ . ^ M ' "
statt, und wird daselbst die " d i M Hulir " , ^ l B
Verblichenen in derTerftiuz-Zeschlo'^)"'^"
beigescht werden. ^che ^ "

Die heil. Seelenmessen werden m or
I'I>. ssranciscancr gelesen iverden.

L a i b a c h am 6. Mai 1»88- . ^

M a r l w a r t V a r o n « « » « b e r « " , .̂ ^ i v " ! ' " '
commissar, Watte. - - Ludwiss H ^ .. r t " " l
Vater. Lu i i aa rd öeschlo geb. V " . ^ Pa»'l

Mutter. - Ludwia ,'l<'s«,lo, ^ . ' l ^idec, ^
Zeschlo, l. l. Lieutenant in der MN/vr, ^ „ e s t t " '
Cami l la Ieschlo und Jenny öe«<Yl"'

V«lb<gung«anfia„ be«
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Course an der Wiener Dorse uom i>. M a i 1888. M « dcm officeuen Coursblatte,
^ , Geld Ware

Stnats'Anlehen.
^ i l b e . , ^ ?v'!0 ?»2«

M W ?»/ ^ ' " "« losc 25.0 sl, ,8,-50 ,»2^N

l 8 « ^ ^ ° t « l ° f t . ,00 .. 1 N ? 5 0 l « 8 -
. 5 0 „ 18? — Is» —

^"r,N^z"°««frei - „<.°5"«80
"oicnrcnte, steuerfrei g» 70 »>< »0

^«-G°lbren«e 4°/
" ^apielrent/^?, ' ' ' ' ^ " l " ' « "

: °iM,«,'«^^ ,3^ ,̂ :z

5. AN ' .»»» -^
^"" i ihr i lch, >02'50 103 10

^ZÄV' Ü ^ - -

Gelb N a «
5"/,, Temescr Vanat . , . . ,05— ic,«'—
ü°/n »ngarische in5'2n ic« —

Andere öffentl. Anlehen.
Do»!Ni.»t»,'g.'Vose l<"/« 'W sl. . 118 eo 119 —

dlo, Axlcihe I«?«, fteucistei l0l>»0 lUSbN
Nnlcblii d. Eiadtffemcinbe Wicn u»< N<, WN'LU
Anlchln d, Sladlgcmcindc Wicn

(Silber imb Gold) , . . . — - - — -
P»nm>cnV!nl,d.Stab<gem,Men 132 2b 133 L«

Pfandbriefe
« i l l IU<! ft,)

Vodcncr. allg, östcil, <"/« Gold . 1̂ 7 <'<> 1/8 —
d>0. in s'O „ „ 4>/,°/n !!,u 7l! !l>l'!!l>
dlo. in l>0 „ „ «n/, . !<« .10 9« «>!
bll>, PlamltN'Schulbverschl,»"/,! 102 nu I»I! —

Orst,Hypoihclcnl'anl in j , f,</,«/i, x»i — ,0!-75
Ocft-l lng. V anl veil, <</,"/». , w i - m wi'?'»

dto. „ 4«/n , . icx» 10 ion»!,
dto. „ <"/„ . , ino-in 10« «0

Uiiss, ally. Vobencrcbil-Aclienaes,
in Pest im I , 1«.'!« vcrl. 5>>/,"/» »» - ^ ^ ' —

Prioritäts-Oblinatiollen
lsllr iCl» fl.)

Eliladeth.lwefibalm , . «lmisston - ' — - -
Feldinanbi'-'Noldt'ahn in Gilbei »gs.n l»«'8U
ftraüz.Iosüs'Vabn — — —,—
Golizische Kni l ^'udwiq.Nahn

<Lm, I««' »l,o f l . S . <>///<> > «» ^0 »^25
Ocftcrr. Norbwestvahn . . . I0«'7O in?»0
Siebenbilrgtl —>— —'—

Geld Wo«

Staatsbahn 1. Emission . . 2n, <o 202-2U
Silbbahn k A«/„ ,^4 !is> I4»'7s>

<"'"/<, 1L8'- - ' -
llnss,-gal,,. Nahn X8 bv 9 » ^

Divcile Lofe
(per S«j!ck),

Lrcbillose 100 sl ,?8'»o 17» —
(llalht'ose 4<» sl 5 5 ' - s>« -
4"/n Donau-Dampssch. ino f l , H'/.s'l» N8'5»
i,'ail>achcrP,ämicn-Änlch,20sl, 2<50 2s.'—
Ofcner Lose 4« f l , . I . . «/'— — ^
Palffy kosr 40 sl 52 75 53 ?5
NolhenKlcuz. öst,Ges,v,iufl, I7'2N i?'40
Nudols-i^l'sc 10 f l «l»'2» 2c'7s>
Salm ĉ,s»! 40 sl s.2'50 «3 —
St . (^^nois.rosc 40 sl. . «1 75 «2 «<̂
Waldslciwpps«: 20 f l . , . »»-50 40—
Windijchgläh^'osc 2« si , . s.o-25 >>i —

BMMctirn
(vcr Sttlcl),

N»sslo<Oes«,'rr. Bans 2N0 sl. . n»?'2s> ,0? s>«
Vanlvcrcin, Wicnci-, ><,u sl, . «9 5>l> < '̂—
Vdncr.-?lnst.. ösl, !i0usl,S,4»'V<, l40 50 2<i-5>''
llrt>». ^lnst. f. banb.u.W.,«« f l . 28a 8N , » 1 - -
L l ^ i ! ba» l , Nllss. Unss. 200 sl. ,80 25 2^« ?̂>
Depositc,!b>,nl, «l l , i . 20« sl. . ,74 - '?» —
<L«con,plü G , Niederöst. 5ousl. S!0— 514 —
Hhpl'!hl:lc!!l'.,i!sl.2«nfl.25"/,,<i — — —-^
«nderb,, osl, 200 f l . G. 50'7» E. 214'75 2>5 25
Ol's!«»'.',!!!,,. Val, l . . . , »74-- 8?<> -
ttnionl'anl 200 sl 2U2'l'l> 203 —
Vrrlebrbbanl, Nllil., 140 sl. 14«>2<, I5.l> —

Gelb Ware

Actis« von Transport-
Untcrnchmllnnen.

(per Stilck).
Nlbrecht-Vabn 200 sl. Silber , 43— 45 —
Alsölb-Fium.Vahn 200 f l , S i lb . I?«'— I?« 50
»ll!ss!»,-tepl, Eiscnb. L0N f l . l i M . — ' -
Böbm. Novdbahn 15« f l . . . . 174 K0 i75-l>0

„ Wcstbahn 200 f l . . . . 3«5 — 30« —
Nuschtichiaber Eisb. 500 sl. CM, l»2'— 830-—

„ (lit. n> 2N0 f l . . 2s,k 50 25«.50
Do!,«!, ^ Danipsschissahrts - Ges.

Oeffcrr. 500 f l . L M . . . . 3«5 — 3«? —
Drau°Eis.sVat.-Db.<Z,)z!00sl.S. 170 — I? l 50
Dlls-Äodcübncher l i ^ V 20»fl .S. — —
Elisabclh-Vahn 200 fl, CM, . —'—

Li»,-»udwci» 20a sl, . —'— — —
.. S l ,b . '2 , r , i l l . (5 . ,8?,>!2O0fl.S. — — — ^
«crduiande-Nolbt'. 10,>0 f l . <!M, 2502 2»08
Flauz.Iosrf Vahn Lon f l , Silber — — — -
ifi!ntt!,<br!!<NarsscrLis.200fl.S. — — > -
(^!,li^,sla>I i'!!t»l'lg-Ä.i!U0fl.<iM. 20< 25 204.75
Gra, Köflacher E.^V, 200!l.ö,W. — — -. , -
«ablcubcrn Eiscnl'abn 100 f l , . —'— —-
«asch^niOdcrb. (iiji'nb. 200sl.S. —-— —' -
i,'e»ibcrg-C<rr>i!,w!l)-^assN^EiscN'

bahn-G^cllschafl i!N0 fl. ö .W, 2 1 4 - 214 40
Lloyd, ös!.-«,!st.,Tr!est50x f l .CM. <yn— 4«2 —
Ocfterr, Noidlvestb. 200 sl. S i lb , ibü — 15».25

dlo. (lit. I!) 200 f l . Silber , I«t'7b »«n-zls,
Praq-Duxer «iisenb. >50fl. S i lb . — — I» —
Nudols-Aab» 200 fl, Silber , i»b-— 1U5>.?5
Tiebeübürsscr Eisciil', 200 sl, . —>— — —
Staatsciscnbahn 2uo sl, o, W. . 2»0>50 28>' —

Südbahn 200 fl. Silber . . . ?«-W 77 « ,
S>!t"Nordb.-Vcrb,-V.20Nf,.<lM. ,53 75 ,5425
Tramway'Ges., Wr. i?0 sl, «. W. 225 — 225 5«

Mr., neu 100 sl, 3l» 50 40,KO
TransPort'OcseMchaft '00 f l . , - . ____
Nna.^aaliz. Eisenb.20U fl. Silber i<iU'75 1«, kft
Unss. Nordostbahn «00 f l . Silber >55 — 15.« —
Una,,Wcftb.(!Naab«Glll,)«0<!sl.S. ,5g 50 157,—

Industric-Actien
(per Stiicl).

<tgl)di unb Kinbbera, Visen» und
Ctahl-Inb. in Wien inu f l . , — —

Liic»bahnw..Leihg, I. »0 ll.40"/,, - — 9 , . ^
„Elbcmilhl", ^lipicrf. u. «.-O. 5« - z« 50
MontaN'Grsrlllch., vfterr.-alpine 2»'— 29 2l»
5'rnger Ei<cn»Ind. wes. 200 sl. 235-— 23«>—
Salsto-Tarj. Eisenrafs, 100 s.'. , —._
Wafsens.^G.ocft. i nw iuus l . . 237 —2«l —

Dcvifcn.
Deutsche Plätze y , ,7^ «2 85
ronbon 12«,75 I2e'»5
P»»i« 50 15 50 »2^

Valutrn.
Ducaten h.z,5 5 ,7
L0-FlllNl.«'Vlü<le too»» ,(,04,,
Silver — — ,
Denlsckc Msill>«ba«l!!0len , . N»-l7> «2'2»z
Italienische Bnnlno'.c» <I00Lire) 4V-80 4985
Papier'Nubel per S l i i l l , . . l'04,„ ,'l»4^,


